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Professionen für Sicherheit und Gesundheit bei der Arbeit -
Wachstum und Differenzierung 



Professionen für Sicherheit und Gesundheit bei der Arbeit -
Wachstum und Differenzierung

„Laboratorium“, in dem ausgetestet wird, was gebraucht wird: 

• Demografie-, Mobbing-, Stress- und Burn-Out-Berater/innen, 
Innovationsmanager und ganz aktuell „Feel-Good-Manager“ und 
„Stimmungsarchitekten“

• Neben den Mode- und zeitgeist-bedingten Entwicklungen, die kommen 
und gehen, werden in diesem Prozess auch wirkliche Lücken im 
Unterstützungsangebot vorhandener Dienstleister deutlich. 



Professionen für Sicherheit und Gesundheit bei der Arbeit –
Merkmale 

Die verschiedenen Professionen haben nicht nur jeweils besondere

- Kompetenzen, sondern auch eigene

- Ziele, Leitvorstellungen und Legitimationen,

- Verfahren und Methoden, 

- Handlungsressourcen sowie nicht zuletzt auch

- materielle Interessen.



Bei der Lösung vieler Aufgaben von Sicherheit und Gesundheit bei der Arbeit sind 
auf jeden Fall mehrere Professionen und Funktionen angesprochen, so z. B. bei 

• Beurteilung, Planung und Gestaltung der Arbeitsbedingungen 
• Arbeitsmanagementsystemen, BGM und weiteren Managementsystemen 
• sowie bei allen umfassenden Ansätzen einer Unternehmens- und/oder 

Präventionskultur als umfassendsten Integrationsrahmen.

Professionen für Sicherheit und Gesundheit bei der Arbeit –
Kooperation 

Das Erfordernis an multiprofessioneller Kooperation nimmt zu. 
Damit steigen auch die Anforderungen an kommunikative und kooperative 
Kompetenzen der Professionen und im Bereich von Sicherheit und Gesundheit bei 
der Arbeit insgesamt.
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Thesen für die Diskussion 

• Die Beurteilung und Gestaltung der Arbeit(sbedingungen) kann nur 
im Zusammenwirken verschiedener Professionen und betrieblicher 
Funktionen sinnvoll durchgeführt werden.

• Das Erfordernis an multiprofessioneller Kooperation nimmt zu.

• Die Akzeptanz der Akteure im Betrieb wird in stärkerem Maße von 
ihrer Kooperationsfähigkeit abhängen.

• Betriebe sind bereit, Fachleute zu beauftragen, wenn sie sich 
dadurch eine Problemlösung erhoffen. Und das unabhängig von 
gesetzlichen Vorschriften (Stimmungsarchitekten, Feel-Good-
Manager,…) 


